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Der militäriſche Schutz der 
Kolonien. 

Von militäriſcher Seite wird der „National 

Zeitung“ geſchrieben: ; } 
8 0 ic Budgettommiſſion des Reichstages 
erſuchte der Abgeordnete Bebel um Auſſchluß 
darüber, ob es zuläſſig ſei, deutſche Marineſolda⸗ 
ten, ohne ſie erſt zu fragen, nach Kamerun zu 
kommandiren, wo die Gefahren durch das Klima 
und andere Umſtände ganz beſonders groß ſeien. 
Dieſe Anfrage ſchon kennzeichnet die abſolute Un⸗ 
zuverläſſigkeit, welche die Behauptungen des Abg. 
Bebel und ſeiner Parteigenoſſen in allen militäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſtets auszeichnet. Man er⸗ 
innere ſich insbeſondere des Falles des Haupt⸗ 
manns Prey in Frankfurt a. O.! Die Kom⸗ 
mandirung nach Kamerun iſt auf Grund frei⸗ 
williger Meldungen geſchehen, und wenn der Abg. 
Richter an die Auskunft des Geheimen Rath 
Kayſer die Bemerkung knüpfte, „von einer Frei⸗ 
willigkeit könne keine Rede ſein, denn wer nicht 
mitginge, hätte nachher ſchlimme Folgen zu tra⸗ 
gen“ — ſo bewies er damit nur wieder, mit 
welchem Eifer er die Geſchäſte der von ihm ſo 
eifrig theoretiſch bekämpften Sozialdemokratie in 
der Untergrabung der Achtung vor dem Heere 
und der Autorität der Vorgeſetzten beſorgt. 

Aber ganz abgeſehen von der Freiwilligkeit 
dieſes Kommandos ſtellt die Debatte eine Frage, 
auf welche ſofort eine ganz entſchiedene Antwort 
nöthig iſt, die hoffentlich auch vom Regierungs⸗ 
tiſch erfolgen wird, was in der Kommiſſton nicht 
geſchehen iſt. Es handelt ſich hier um das 
Recht der Kommandogewalt über die Verwendung 
der Truppen und der Marine. Wir müſſen vor 
Allem feſtſtellen, daß dieſes Recht im Intereſſe 
des Reiches und Vaterlandes ein räumlich durch⸗ 
aus unbeſchränktes des Kriegsherrn iſt, ganz 
gleichgültig, ob die Verwendung im äußeren 
Kriege oder zur Unterdrückung von Unruhen, im 
In⸗ oder Auslande, im Mutterlande oder in den 
Kolonien geſchieht. Das Intereſſe Deutſchlands 
aber iſt jedenfalls davon berührt, ob in einer 
Kolonie Ruhe und Ordnung oder die Rebellion 
herrſcht. Es konnen ſich nicht nur mit den Ein⸗ 
geborenen, ſondern auch mit anderen Mächten in 
außereuropälſchen Gebieten Verwickelungen erge⸗ 
ben — beſonders beim Ausbruch eines Krieges 
in Europa — welche es unumgänglich nöthig 
machen, eine ſtärkere Truppenmacht nach einer 
Kolonie ſchleunigſt zu entſenden, und da hat denn 
der Kriegsherr die volle und unbeſchränkte Ver⸗ 
fügung über die Truppen. Es könnten ſich 
traurige Zuſtände und die ſchönſten der Sozial⸗ 
demokratie ſehr willkommenen Anläſſe zu Auf⸗ 
lehnungen ergeben, wenn er dieſe Verfügung nicht 
hätte. Wir wollen von der engliſchen Armee 
einmal abſehen, da dieſe noch jetzt durch die 
Werbung gebildet wird; aber hat man jemals in 
Frankreich die Behauptung aufſtellen hören, daß 
die Truppen erſt gefragt werden mußten, ob ſie 
nach Algier, Tunis, Tonkin u. ſ. w. gehen 
wollen? Ebenſo verhält es ſich in Italien. Es 
war unſerer deutſchen Sozialdemokratie vorbe⸗ 
halten, eine ſolche Theorie aufzuſtellen. 

Daß man nur in den allerdringendſten Noth⸗ 
fällen davon Gebrauch machen würde, ganze 
deutſche Truppentyeile nach Kolonien zu ſchicken, 
das iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, weil es des 
Klimas wegen nothwendig iſt, unter der Mann⸗ 
ſchalt eine gewiſſe Auswahl zu treffen. Iſt keine 
Gefahr im Verzuge, ſo wird man, wie es jüngſt 
geſchehen, zur ſreiwilligen Meldung auffordern. 
Sollte dieſe einmal nicht ausreichen, ſo muß man 
natürlich zur Kommandirung ſchreiten. Man hat 
aber bei der neulichen Gelegenheit bemerken können, 
daß ſich die Leute formlich zu dieſem Kommando 
drängten. Es ſteckt eben noch ein guter kriege⸗ 
riſcher Sinn in unſerem Volke. Daß man ſich 
nun gerade über die Abſendung von Marine⸗ 
ſoldaten ereifern ſoll, ſetzt dem Ganzen die Krone 
auf. Dieſelben ſind urſprünglich dazu da, um 
den militariſchen Dienſt auf den Schiffen zu 
thun, und man hatte in Deutſchland nur aus 
techniſchen Gründen in letzter Zeit von ſolcher 
Verwendung abgeſehen, zu der man, wie wir 
hören, wieder zurückkehren will. Iſt denn die 
Verwendung von Marineſoldaten etwas Anderes, 
als die von Matroſendetachements gegen Buſchiri 
und in anderen „Fällen? Alle Kolonialmächte 
haben indeß es für richtig erkannt, eingeborene 
Truppen anzuwerben, weil dieſe das Klima eben 
beſſer aushalten, oſt auch mit Land und Leuten 
bekannt nd. Daneben aber hat man meiſt auch 
europaiſche Truppen verwendet. Für uns iſt es 
eine Frage, daß wir mit dem bisher in Afrika 
Te ME Ausnahme der Truppe in Südweſtafrila 
— befolgten Syſtem der farbigen Soldtruppen 
mit ganz ſchwachen weißen Kadres auf die Dauer 
nicht durchkommen werden, ſondern daß die Bil⸗ 
dung von Kolonialtruppen früher oder ſpäter noth⸗ 
wendig werden wird. Die oft ausgeſprochene Be⸗ 
fürchtung, daß deutſche Truppen vom Klima der 
Kolonie übermäßig leiden und dort kaum verwend⸗ 
bar ſein würden, dürfte durch die an den weißen 
Mannſchaften unſerer farbigen Truppentheile ge⸗ 
machten Erfahrungen widerlegt fein. In paſſen⸗ 
der Ausrüſtung und Bekleidung werden ſie den 

ruppen anderer Volker, welche übrigens alle 
haben ihre Opfer bringen müſſen, nicht nach⸗ 
ſtehen. Ohne eine angemeſſene militäriſche Macht⸗ 


4 entjaltung kann man in der Gegenwart weder 
. Kolonien gründen noch vertheidigen. — Ueber 
N die ſonſtigen Behauptungen der Herren Bebel 


ie giebt, ſcheint auch mit den Sitten und Zuftänden 
der Volker des ungeheuren Afrika ganz genau be⸗ 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Februar. An den geſtrigen 
Feſtlichkeiten in Potsdam nahm an der Seite 


der Kaiſerin auch die Herzogin Wera von Würtem⸗ 
berg mit den beiden Prinzeſſinnen⸗Töchtern Theil. 


Bei dem Mannſchaftseſſen im „Langen Stall“ 


brachte Oberſt v. Keſſel vom erſten Garde Regi⸗ 
ment zu Fuß ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der 


Kaiſer erwiderte mit einem Hoch auf das Regi⸗ 
ment. — Vor dem Frühſtück des Offizierkorps 
des erſten Garde⸗Regiments im königlichen Stadt⸗ 
ſchloſſe verabſchiedeten ſich die Kaiſerin und die 
Herzogin Wera von dem Kaiſer. Derſelbe nahm 
um 6 Uhr Abends das Diner im Offizierkaſino 
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des erſten Garde⸗Regiments ein. 
im Regimentshauſe Theatervorſtellung ſtatt. Der 
Kaiſer hat anläßlich des geſtrigen militäriſchen 
Feſttags nachfolgende Auszeichnungen verliehen: 
Hauptmann Frhr. v. Hornſtein zum Major be⸗ 
fördert, die Hauptleute v. V Eſtocg und v. Kleiſt 
zu Kompagnie⸗Chefs ernannt, Hauptmann Frhr. 
v. Buttlar zum Großen Generalſtab verſetzt, die 
Sekonde⸗Lieutenants Joachim Albrecht Frhr. von 
Wöllwarth und v. Unruh zu Premier⸗Lieutenants 
befördert. — Dem Major v. d. Lancken die Krone 
zum Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, den Haupt⸗ 
leuten v. Nickiſch⸗Roſenegt und v. Grumbkow der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Premier⸗ 
Lieutenant Prinz v. Schönaich⸗Carolath der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der Krone, dem 
Premier⸗Lieutenant v. Hammerſtein und dem 
Stabsarzt Dr. Jaeckel der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, 
dem Ober⸗Stabsarzt Dr. Erneſti der Rothe 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Krone und der 
Schleife, dem Stabs⸗Hautboiſten Möller der Titel 
koniglicher Muſikdirektor verliehen. — Außerdem 
dem früheren Oberführer der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika, Major Frhr. v. Manteuffel, 
der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe. 

— Oberpräſident v. Bennigſen iſt, wie aus 
Hannover gemeldet wird, ſoweit wieder hergeſtellt, 
daß er die Geſchäfte wieder aufgenommen hat. 
Er gedenkt anfangs nächſter Woche zur Theil⸗ 


Später fand ſo große wirthſchaftliche Bedeutung giebt, wie in 


anderen die Beſchäftigung von 200 Arbeitern. 
Es wäre alſo durchaus nicht angebracht, ſolche 
Gewerbe mit gleichem Maße zu meſſen. Auch hat 
nicht verkannt werden können, daß einzelne Ge⸗ 
werbszweige faſt den handwerksmäßigen Charakter 
abgelegt haben, daß in ihnen Geſellen und Lehr⸗ 
linge faſt gänzlich ſchon verſchwunden ſind, jeden⸗ 
falls in abſehbarer Zeit überhaupt nicht mehr 
vorhanden ſein werden, und daß an ihre Stelle 
Arbeiter getreten ſind, welche, am Orte anſäſſig, 
von den einzelnen Arbeitgebern für die betreffenden 
Arbeiten erzogen werden. Einen ſolchen Gewerbs⸗ 
zweig kann man unmöglich noch als handwerks⸗ 
mäßigen anſehen. Jedenfalls hätte für ihn die 
durch die Organiſation doch hanptſächlich zu be⸗ 
wirkende Regelung des Geſellen⸗ wie Lehrlings⸗ 
weſens keinen Werth. Alle dieſe Geſichtspunkte 
werden einer eingehenden Prüfung bedürfen, 
ehe an die Löſung der Frage der Handwerks: 
Mane thatſächlich herangegangen werden 
ann. 

— Vor Kurzem hat die ſozialdemokratiſche 
Buchhandlung des „Vorwärts“ „Rathſchläge zur 
Leitung von Verſammlungen, Anleitung zur Be⸗ 
nutzung des Vereins⸗ und Verſammlungerechts“ 
herausgegeben. Es iſt ja ſattſam bekannt, daß die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung in Wort und 
Schrift alles aufbietet, um die „Genoſſen“ in der 


nahme an den Verhandlungen des Reichstags auf Handhabung der Agitation auf das eingehendſte 


einige Tage nach Berlin zu gehen. 

— Die Freiſinnige Volkspartei des Reichs⸗ 
tags hat zum Etat des Auswärtigen Amts den 
Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, 
mit der ruſſiſchen Regierung in Verhandlungen 
zu treten, um vor dem Juslebentreten des ver⸗ 
einbarten Handelsvertrags ſobald wie möglich auf 
beiden Seiten diejenigen Zollerhöhungen außer 
Kraſt zu ſetzen, die lediglich durch den Zollkrieg 
veranlaßt worden ſind. Der Antrag dürfte ſchon 
in den nächſten Tagen mit dem Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amts zur Verhandlung gelangen. 

— Wie den „Leipz. N. Nachr.“ gemeldet 
wird, hat der Staatsanwalt gegen das Urtheil 
der Berliner Strafkammer im Prozeß gegen den 
Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian Harden, 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers Berufung 
angemeldet, mit der Begründung, daß dem An⸗ 
gellagten zu Unrecht der Schutz des § 193 R.⸗ 
St.⸗G.⸗B. (Wahrung berechtigter Intereſſen) zu⸗ 
gebilligt worden ſei. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind wäh⸗ 
rend des Monats Jaguugr 1894 in den deutſchen 
Münzſtätten an Reichsmünzen ausgeprägt: Doppel ⸗ 
kronen für 10 144 440 Mark und zwar ſämmt⸗ 
lich auf Privatrechnung, Fünfmarkſtücke für 
623035 Mark, Zehnpfennigſtücke für 16 800 
Mark und Einpfennigſtücke für 42 566,55 Mark, 
Im Auſtrage von Mitgliedern des Zoll⸗ 
beiraths iſt vom Zentralverbande deutſcher In⸗ 
duſtrieller eine mit reichem ſachlichen Material 
ausgeſtattete Denkſchrift: „Materialien zur Beur⸗ 
theilung des Entwurfs eines deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags“ ausgearbeitet. 

In der Denkſchrifſt wird bei jedem Artikel, 
für den eine Zollherabſetzung im ruſſiſchen Zoll⸗ 
tarif ſtattgefunden hat, mehr oder minder eingehend 
die Bedeutung ſolcher Ermäßigung erörtert. Die 
Ausführungen erſcheinen um ſo werthvoller, da, 
wie in der Einleitung hervorgehoben wird, als 
Unterlagen durchweg die Urtheile von Sachver⸗ 
ſtändigen gedient haben, die in hervorragendem 
Maße in der Lage ſind, die Tragweite der ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen zu überſehen. Die 
Broſchüre, welche ſowohl vom Bureau des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller in Berlin 
als auch vom Bureau des deutſchen Handelstages 
in Berlin zu beziehen iſt, ſchließt mit folgendem 
Reſumé: g 

„Alles in Allem dürfte ſich ſagen laſſen, daß 
durch die vorſtehend in Erörterung gezogenen 
Tariffeſtſetzungen ganz hervorragende Zweige unſe⸗ 
rer deutſchen Gewerbethätigkeit eine weſentliche 
Jörderung erfahren werden. Wenn trotzdem 
vieles Wünſchenswerthe nicht erreicht ift, jo darf 
daraus nicht geſchloſſen werden, daß bei den Ver⸗ 
handlungen Intereſſen außer Acht gelaſſen ſind. 
Die Grundlage der ruſſiſchen Handelspolitik, ebenſo 
wie der deutſchen, bildet das Prinzip des Schutzes 
der heimiſchen Arbeit. Dieſes an und für ſich be⸗ 
rechtigte Prinzip durchbrechen und von Rußland 
die Preisgabe der Lebensbedingungen wichtiger 
Induſtriezweige verlangen zu wollen, hätte den 
Verſuch einer Verſtändigung von vornherein als 
aussichtslos erſcheinen laſſen müſſen. Nur die 
Anerkennung der Thatſache, daß auch in Rußland 
ausgeprägte Intereſſen vorhanden ſind, die Be⸗ 
rückſichtigung erheiſchen, konnte das Zuſtandekom⸗ 
men einer Vereinbarung gewährleiſten. Der Ver⸗ 
trag ſelbſt aber, wie er geſchloſſen iſt, erſcheint 
ohne Zweiſel geeignet, weite Kreiſe nicht nur der 
Induſtrie, ſondern auch des Handels, beſonders in 
den Oſtſeeſtädten, zu neuem Leben erblühen zu 
laſſen und es wäre deswegen zu wünſchen, daß 
die Jukraftſetzung mit möglichſter Beſchleunigung 
betrieben wird.“ 

— Nachdem vor Kurzem der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer an den Kriegsminiſter und den Kultusmi⸗ 
niſter um Zuerkennung der Berechtigung zum ein⸗ 
jayrig⸗freiwilligen Militärdienſt an die Seminar⸗ 
Abiturienten petitionirt hat, iſt jetzt auch vom ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins eine ähnliche Petition an den Reichskanzler 
und den Reichstag gerichtet worden. Die Be⸗ 
gründung derſelben deckt ſich im Weſentlichen mit 
der in der Petition der preußiſchen Lehrer ge⸗ 
gebenen. 


* Ueber die Begutachtung der im Sommer 
v. J. vom preußiſchen Handelsminiſter betreffs 
einer Handwerksorganiſation veröffentlichten Vor⸗ 
ſchläge ſeitens der Oberpräſidenten iſt bisher nichts 
verlautbart. Soviel aber ſcheint nach Allem, was 
man über die Anſichten in den Gewerbekreiſen ſonſt 
gehört hat, ſicher zu ſein, daß der Gedanke, alle 
Gewerbetreihenden, welche nicht mehr als 20 Arbeiter 
durchſchnittlich beſchäftigen, in dieſe Organiſation 
einzubeziehen, auf eine Billigung nicht geſtoßen iſt. 
Schon im Allgemeinen hat man ſich heutigen 
Tages daran gewöhnt, Betriebe mit mehr als 
10 Arbeitern, wenigſtens in vielen Berufszweigen, 
nicht mehr als Handwerksſtätten anzuſehen. Dazu 
kommt, daß faſt ſämmtliche Betriebe, welche zur 
Unfallperſicherung herangezogen ſind, als in⸗ 
duſtrielle betrachtet werden. Und ſchließlich iſt die 
Bedeutung der Betriebe der verſchiedenen Berufs⸗ 
zweige mit gleicher Arbeiterzahl durchaus nicht 
gleich. Es giebt Gewerbe, in denen die Be⸗ 
ſchäftigung von 20 Arbeitern den Betrieben eine 


zu unterrichten. Die „Arbeiterbildungsſchule“ hat 
auch in dieſer Beziehung viel umfangreicher ge⸗ 
wirkt, als das nach dem Fiasko, das ſie aus 
pekuniären Gründen betroffen hat, zu vermuthen 
ſein ſollte. Eine ganz anſehnliche Reihe von Agi- 
tatoren, denen die landläufigen freiſinnig⸗ſozial⸗ 
demokratiſchen Phraſen feſt im Kopfe ſitzen, ver⸗ 
dankt ſeine Ausbildung jener „Schule“. Die 
obenerwähnten Rathſchläge können gewiſſermaßen 
als Elementarbuch für ſolche angehende Agitatoren 
dienen. Nicht nur iſt in jener — beiläufig be⸗ 
merkt, 48 Seiten ſtarken, 20 Pfennige koſtenden 
— Broſchüre das Vereinsrecht in katechetiſcher 
Form recht volksthümlich und mundgerecht verar⸗ 
beitet, ſie giebt auch Anleitung zur Veranſtaltung 
von Sammlungen und mimutioſe Fingerzeige 
darüber, wie in geſetzlich erlaubter Weiſe „Geld⸗ 
mittel für die Organiſationen der Arbeiter“ 
aufgebracht werden können. Das Intereſſanteſte 
an dem Büchlein aber iſt das, daß es für „Ein⸗ 
berufer“ oder „Vorſitzende“ von ſozialdemokratiſchen 
Verſammlungen Verhaltungsmaßregeln für alle 
Lagen giebt, Wort für Wort wird jenen „Genoſſen“ 
da in den Mund gelegt, damit ſie genau nach 
dem Schema wiſſen, wie ſie Verſammlungen er⸗ 
öffnen und ſchließen, Abſtimmungen leiten, wie ſie 
bei Auflöſungen von Verſammlungen ſprechen 
oder ſchreiben, wie ſie Vereine gründen und 
Statuten aufſtellen ſollen. Als Anhang bringt 


die Broſchüre noch einige intereſſante Vorſichts⸗ 


maßregeln. Da heißt es: „Man bewahre niemals 
Briefe auf, die nicht ganz unbedingt nothwendig 
ſind.“ ... „Man führe kein Protokollbuch über 
die Verſammlungen mit ausführlichen Auslaſſungen 
über die Reden und Debatten, ſondern nehme in 
das Protokollbuch nur die angenommenen Be⸗ 


ſchlüſſe auf...“ Dieſe Vorſichtsmaßregeln 
laſſen „tief blicken“. 
Kiel, 9. Februar. Während der erſten 


Wochen dieſes Jahres ſind bereits drei alte Kriegs⸗ 
ſchiffe verkauft worden, zuletzt die frühere Segel⸗ 
ſregatte „Thetis“, die überhaupt eines der erſten 
Schiffe der damaligen preußiſchen Marine war. 
Die „Thetis“ gehörte während der erſten Jahre 
ihres Beſtehens der engliſchen Marine an und 
wurde im Jahre 1854 während des Krimkrieges 
gegen zwei kleine, aber mit ſchweren Geſchützen 
bewaffnete eiſerne Raddampfer „Nix“ und „Sa⸗ 
lamander“ von der preußiſchen Regierung einge⸗ 
tauſcht. Dieſer Austauſch findet darin ſeine Er⸗ 
klärung, daß die Engländer flachgehende Fahrzeuge 
zu ihrer Kriegführung im Schwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meere dringend bedurſten. Die Hauptauf⸗ 
gabe der „Thetis“ während ihrer langen Dienſt⸗ 
jahre hat darin beſtanden, als Ausbildungsſchiff 
jür das Maunſchaftsperſonal zu dienen, für welche 
Zwecke ſie ganz beſonders als ſchnellſegelnde Fre⸗ 
gatte geeignet war. In ſpäteren Jahren diente 
die „Thetis“ als zweites Artillerieſchulſchiff zur 
Ablofung der alten „Gefion“. Die Fregatte führte 
38 Kanonen und hatte einen Mannſchaftsetat von 
400 Köpfen; bis zum Jahre 1862 war ſie faſt 
ununterbrochen auf großen Reiſen nach Weſt⸗ 
indien, Süd⸗ und Nordamerika, dem Mittelmeer 
und Oſtindien im Dienſt. Auch machte ſie unter 
dem Oberbefehl des damaligen Kapitäns zur See 
Jachmann in den Jahren 1859 bis zum Früh⸗ 
jahr 1863 die bekannte Expedition nach Oſtindien 
im Verbande mit der „Arkona“ und dem „Frauen⸗ 
lob“ mit, auf welcher „Frauenlob“ in einem 
Teifun unterging. In den Jahren 1863—72 
wurde die „Thetis“ nur noch zu kleineren Reiſen 
in der Oſtſee in Dienſt geſtellt, da die inzwiſchen 
gebauten Dampferkorvetten für größere Uebungs⸗ 
reiſen geeigneter waren. Im Jahre 1872 wurde 
das Schiff als unbrauchbar aus der Liſte des 
Flottenmaterials geſtrichen und iſt ſeit dieſer Zeit 
auf der Wilhelmshaſener Werft als Kohlenſchiff 
verwandt worden. 

Dresden, 9. Februar. Im Hinblick auf die 
Beſſerung in dem Befinden des Königs iſt kein 
Abendbulletin ausgegeben worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 8. Februar. Seit dem Amtsantritt 
des Koalitionsminiſteriums herrſcht in unſerer 
inneren Politik eine faſt idylliſch zu nennende 
Ruhe, der wir uns vordem lange Jahre nicht er⸗ 
freuen konnten. Hier und dort rumort es zwar 
weiter im flawiſchen Hexenkeſſel und die Anti- 
ſemiten liefern dazu mit ihren ſchon zum täglichen 
Brod gehörenden Ausſchreitungen im Wiener Ge⸗ 
meinderathe und in der niederöſterreichiſchen Land⸗ 
ſtube eine wenig erbauliche Brummchorbegleitung, 
allein alles das verläuft, ohne irgendwie lebhaftere 
Bewegung oder Antheilnahme hervorzurufen, 
ruhm⸗ und ergebnißlos im Sande. Das einzige 
politiſche Ergebniß von größerer Bedeutung iſt 
die in dieſen Tagen zum Vollzug gelangte 
Spaltung im feudal⸗konſervativen Großgrund⸗ 
beſitze Böhmens. Auf den jüngſten Aufruf der 
ſogenannten nationalen Gruppe, die mit einer 


Wien, 9. Februar. Die Leichenfeier für den 
verſtorbenen Profeſſor Billroth fand heute unter 
ungemein großer Betheiligung ſtatt. Dem Leichen- 
wagen folgten: der Rektor der Univerſität mit 
dem akademiſchen Senat, der Lehrkörper der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät, die Vertreter der anderen Fa⸗ 
kultäten der Univerſitäten von Prag und Graz, 
zahlreiche Schüler des Gelehrten, ſowie die Ver⸗ 
treter der mediziniſchen humanitären Vereine. 
Der Einſegnung in der evangeliſchen Kirche wohn⸗ 
ten der Erzherzog Rainer, die Miniſter Marquis 
de Bacquehem, Graf Schönborn, v. Madeyski, 


Graf Falkenhayn und von Plener bei, ferner als“ 


Vertreter des deutſchen Botſchafters Hauptmann 
v. Hugo und eine große Anzahl anderer hervor⸗ 
ragender Perſönlichteiten. Pfarrer Zimmermann 
widmete dem Verſtorbenen einen ergreifenden 
Nachruf. Die Beiſetzung erfolgte auf dem Zentral 
ſriedhof, wo der Dekan der mediziniſchen Fakultät, 
Profeſſor Vogl, namens der Univerſität Wien, 
Profeſſor Guſſenbauer⸗Prag namens der Schüler 
Billroth's und Proſeſſor Chrobak⸗Wien namens 
der Geſellſchaſt der Aerzte ſprachen. 

Wien, 9. Februar. Eine Verſammlung 
von 2000 Arbeitsloſen, welche heute in Meidling 
abgehalten wurde, iſt in Folge maßloſer Angriffe 
gegen die Regierung aufgelöſt worden. 400 
Theilnebmer an dieſer Verſammlung zogen nach 
dem Rathhauſe, um dort eine Demonſtration 
zu veranſtalten, ſie wurden aber gegenüber dem 
deutſchen Volkstheater zerſtreut, ohne Widerſtand 
zu leiſten. 


Brünn, 9. Februar. Im Landtage erklärte 
heute der Statthalter Freiherr Spens von Booden, 
er hoffe bald das Projekt der March⸗Regulirung 
vorlegen zu können. Die Geſammtkoſten ſeien auf 
10½ Millionen Gulden für Oeſterreich und auf 
3½ Millionen Gulden für Ungarn veranſchlagt. 
Im Frühjahr werde eine Lokalbeſichtigung rück⸗ 
ſichtlh der ganzen Marchſtrecke vorgenommen 
werden. (Lebhafter, langanhaltender Beifall.) 


Frankreich. 

Ein von dem Gouverneur des Sudan in 
Paris eingegangene Depeſche beſagt: Ein Theil 
der Kolonne des Oberſt Bonnier begab ſich am 
12. Januar von Timbuktu unter dem Befehl 
Bonniers aufs Rekognoszirung. Die Expedition 
wurde drei Tagemärſche von Timbuktu während 
des Schlafes von Tuaregs überfallen. Ein Theil 
der Kolonne konnte nach Timbuktu zurückkehren, 
aber neun Offiziere, darunter Bonnier, zwei 
europäiſche Sergeanten und 68 eingeborene Sol⸗ 
daten werden vermißt. Es ſind Maßnahmen zur 
Vertheidigung von Timbuktu getroffen. 

Lin weiteres Telegramm des Gouverneurs 
im Sudan reproduzirk eine von Hauptmann 
Philippe, Kommandant des Poſtens in Timbuktu, 
an erſteren gerichtete telegraphiſche Meldung, wo⸗ 
nach Oberſt Bonnier am 12. v. Di, Morgens 
mit einem Major, dem geſammten Stabe, der 
fünften Kompagnie und ſonſtigem Gefolge aufge⸗ 
brochen iſt. Die elfte Kolonne, welche im Lager 
von Dongoi bei Gaudam kampirte, wurde von 
Tuaregs überraſcht. Ein Theil derſelben war zu 
Pferde, ein anderer zu Fuß; mit Lanzen und 
Meſſern bewaffnet, drangen ſie von mehreren 
Seiten in das Lager ein und ſtürzten die in 
Pyramiden aufgeſtellten Gewehre im Angeſichte 
der Plänkler, welche die Waffen nicht mehr er⸗ 
greifen konnten, um. Einem Hauptmann ſowie 
mehreren Leuten gelang es, zu entfliehen. Die 


oder zwei Ausnahmen ausſchließlich aus bürger⸗Tuaregs kamen alsbald in zahlreichen Haufen bis 
lichen Großgrundbeſitzern beſteht — welcher Auf⸗ in die nächſte Umgebung der Stadt, bildeten um 
ruf in der ſcharfen Betonung des Staatsrechts dieſelbe einen Kreis, verſchwanden aber bald, als 


und der Zuſammengehörigkeit mit dem czechiſchen die Truppen ſich blicken ließen. 


Hauptmann 


Volk gipfelte — hat die an Zahl weit über⸗ Philippe theilt alsdann mit, er beſitze 300 Ge⸗ 


wiegende ariſtokratiſch⸗ feudale Gruppe, 


auch wehre, 
hiſtoriſcher Adel“ genannt, mit einer Gegen⸗ Truppenverſtärkung. 0 Befe 
erklärung geantwortet, in der den Sezeſſioniſten erhalten, ihre Abfahrt aufzuſchieben, er beſitze hin⸗ übernommen werde. 


6 Kanonen und erwarte demnächſt eine 
Die Flotille hätte Befehl 


Sonnabend, 10. Februar 1804. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Biarritz, 9. Februar. . 
Gladſtone wird heute Abend die Rückreiſe nach 
England antreten. 


Italien. 


Rom, 9. Februar. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Rio de Janeiro lehnen 
außer Italien guch die Vereinigten Staaten und 
England die Anerkennung der Aufſtändiſchen als 
kriegführende Partei ab. 


Großbritannien und Irland. 

Die kritiſche Zuſpitzung der Dinge in Weſt⸗ 
afrikg fängt bereits an auf das Verhältniß der 
Kabinette von London und Paris zu wirken. In 
London regt ſich wachſendes Mißfallen darüber, 
daß Frankreich ſich jo wenig angelegen ſein läßt, 
die Rechte der Engländer in Weſtafrika zu reſpek⸗ 
tiren, und die Franzoſen beſchuldigen England, 
ſeine Hand bei Aufreizung der Tuaregs gegen die 
Eroberer von Timbuktu im Spiele zu haben. 
Aus dieſer beiderſeitigen Animofität entſpringt ein 
Zuſtand, welcher einer verſöhnlichen Behandlung 
der weſtafrikaniſchen Mißhelligkeiten nicht ganz 
günſtig iſt. Im Grunde genommen denken nun 
zwar weder engliſche noch franzöſiſche Politiker 
daran, aus dem Zwiſchenfall von Warina und 
dem jüngſt gemeldeten Zuſammenſtoße eine Haupt⸗ 
und Staatsaktion zu machen; aber es liegt die 
Annahme doch nicht ſo ganz abſeits, daß, wenn 
es den Franzoſen gefällt, gegen ihre engliſchen 
Nebenbuhler in einer mangelhaft beſtimmten Grenz⸗ 
zone eine Art inoffiziellen Krieges zu führen, die 
Engländer ſich dafür ihrerſeits hinter die Tuaregs 
und andere Wüſtenſtämme der Sahara ſtecken und 
ſie den Franzoſen in die Flanke hetzen können. 
Den beiderſeitigen Diplomaten eröffnet die uner⸗ 
quickliche Geſtaltung der Lage in Weſtafrika eine 
günſtige Gelegenheit zur Inſcenirung einer ver⸗ 
mittelnden Ausgleichsthätigkeit. ee 

Dundee, 9. Februar. Der Zivillord der 
Admiralität Robertſon hob hier in einer Rede 
hervor, England befinde ſich bezüglich der fertigen 
oder zur Inſpektion bereiten Kriegsſchiffe in einer 
vortrefflichen Lage. Aber die auswärtigen Natio⸗ 
nen hätten auf den Werften eine größere Zahl von 
Schiffen als England. Man müſſe ſofort Maß⸗ 
regeln treffen. Das Regierungsprogramm ſei der⸗ 
art entworfen, daß England feine Stellung gegen- 
über anderen Nationen nicht verlieren könne. Das 
Marinebudget enthalte nur die Ausgaben des lau⸗ 
ſenden Jahres, die Regierung habe jedoch ein 
Programm, das geheim bleiben ſolle, damit ſich 
die übrigen Mächte nicht nach England richten 
önnten. 

Rußland. N 

Petersburg, 9. Februar. Die ruſſiſche 
Preſſe iſt voller Freude über den nunmehr ges 
ſicherten Ausgang des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages im deutſchen Reichstage und beglück⸗ 
wünſcht die ruſſiſche Regierung, ſpeziell den Finanz⸗ 
miniſter, lebhaft zu dem glänzenden Siege. Auch 
Deutſchland habe ein Recht, zu jubeln, ſeien doch 
die drohend herabhängenden Gewitterwolken herz⸗ 
lichen freundnachbarlichen Beziehungen gewichen 
und gäben nun wieder den langentbehrten Sonnen⸗ 
ſtrahlen Raum. Die Bewilligung der ruſſiſchen 
Forderungen ſei für Deutſchland weit bedeutungs⸗ 
voller als die Vergrößerung ſeines Militärbeſtan⸗ 
des. Der deutſchen Induſtrie erſchlöſſen ſich wie⸗ 
der die ruſſiſchen Märkte unter günſtigeren Be⸗ 
dingungen als nach dem Tarif von 1891. Das 
deutſche Volk verdanke das Zuſtandekommen des 
Handelsvertrags lediglich der weiſen Einſicht und 
thatkräftigen Energie feines jungen Kaiſers, der 
mit der bislang dominirenden irrigen Anſicht ge⸗ 
brochen habe: gutnachbarliche Beziehungen wären 
wohl möglich, wenn man auf politiſchem Gebiete 
bemüht ſei, auf jeden Fall mit einander auszu⸗ 
kommen, auf wirthſchaftlichem Felde aber ſich gegen⸗ 
ſeitig das Fell über die Ohren ziehe und um ſich 
eine chineſiſche Mauer aufrichte. Die augenblick⸗ 
liche Strömung gegen Frankreich iſt als geſpannt 
zu betrachten. Mehrfach wird gegen eine Ver⸗ 
längerung des jetzigen Zolltarifs agitirt, und zwar 
in landwirthſchaftlichen wie induſtriellen Kreiſen. 
Trotz aller Rodomontaden der franzöſiſchen Jour⸗ 
nale und der parlamentariſchen Großſprechereien 
erwartet man aber beſtimmt, daß Frankreich die 
Getreidezölle nicht erhöhen und auch sans phrase 
mit einer Erhöhung des ruſſiſchen Einfuhrzolls 
auf franzöſiſche Gewebe einverſtanden ſein werde, 
um nur nicht Rußlands Freundſchaft zu verlieren. 
Den Folgen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags 
nach dieſer Richtung hin würde mit Entſetzen ent⸗ 
gegengeſehen. Die Manufakturiſten des Moskauer 
Rayous haben den Finanzminiſter um eine Re⸗ 
viſion des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zolltarifs gebeten. 
Die franzöſiſche Konkurrenz ruinire die ruſſiſche 
Textilinduſtrie. 

Petersburg, 9. Februar. Der Kaiſer iſt 
ſoweit geneſen, daß er die Miniſter wieder zum 
Vortrag empfängt. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Februar. Welche Art 
von internationalen Eiferſüchteleien ſich hier be⸗ 
gegnen, davon ein ſchlagendes Beiſpiel. Die bul⸗ 
gariſche Regierung hat dem bekanntlich an den 
Ufern des Bosporus reſidirenden bulgariſchen Ex⸗ 
archen, welcher ſich in der Vermählungsangelegen⸗ 
heit des Prinzen Ferdinand ſo gefällig gezeigt, 
einen Beweis ihrer Munifizenz gegeben, indem ſie 
für ihn in Pera ein prächtiges Palais angekauft 
hat. Der gegenwärtige italieniſche Miniftde des 


Aeußern, Baron Blanc, hatte ſich nämlich zur 


Zeit, als er den Botſchafterpoſten in Konſtanti⸗ 
nopel bekleidete, ſein eigenes Palais neben dem 
Palais der deutſchen Botſchaft gebaut und luxuriös 
ausgeſtattet, da ihm das der italieniſchen Regie⸗ 


rung gehörige Gebäude nicht genügte. Nach ſeiner 


Abberufung bemühte ſich Baron Blanc vergebens, 


daß das Palais von der italieniſchen Regierung 


Vor einigen Tagen nun 


Der Premierminiſter 


9 


vom Vertreter des Baron Blanc unterzeichneten 
Vertrag in Händen hat. Es ſollen jetzt die größ⸗ 
ten Anſtrengungen gemacht werden, um den 
Sultan ſelbſt zur Einmiſchung zu bewegen, ſchon 
um ihn auf dieſem Wege gleichzeitig in einen 
Konflikt mit der bulgariſchen Regierung zu bringen. 


HBOriginal⸗Mittheilungen über 


und Auſtralien erfreuen ſich einer immer 
mehr zunehmenden Beliebtheit. Der Nord⸗ 
deutſche Lloyd in Bremen betreibt die 
Reichspoſtlinien jetzt bekanntlich im neunten Jahre. 
Während die erſten Jahre ein Defizit im Betriebe 


Danzig abermals 2 neue Reichspoſtdampfer ihrer 
Vollendung entgegen, welche die Namen „Prin z⸗ 
Regent Luitpold“ und „Prinz Hein⸗ 
rich“ führen und an Größe ſowohl wie an 


Reichspoſtlinie nach Deutſch⸗Oſt⸗ 

afrika hat den Verluſt eines ihrer Dampfer zu 
beklagen. Der Dampfer „Emin“, welcher in der 
Küſtenfahrt Oſtafrikas beſchäftigt war, iſt ver⸗ 
ſchollen; einige Wrackſtücke ſind an der Küſte an⸗ 
getrieben. ö 


5 ee 122 5 9 1 r⸗Abend“ 10 ki 
eines ſehr guten Beſuches und trat ſchon dadurch ; e erat Derzeit wir 
in einen vorteilhaften Gegenfa zu den Ver⸗ predigers g. D. Stöcker erhalten, derſelbe wird 

anſtaltungen ähnlicher Art, bei denen oſt die Leere Evang. kirchl. Hülſsverein einen Vortrag über 
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loco p. Berlin, 9. Februar. 
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er b 

am Bosporus reſidirt, durch den Kauf des Palais haf 
es Baron Blanc plötzlich mitten in das Zen⸗ 
trum der Stadt gelangen würde. Die Erregung 


er griechiſch⸗ kirchlichen Kreiſe, welche die Bul⸗ trunkenen Braun auf efiſcht. 1 | 
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was jedoch erfolglos bleiben muß, da die hieſige 
bulgariſche Agentie, die den Kauf abſchloß, einen 


86—88, Netzbrücher 86— 88, Pommerſche 88 10 
90, Polniſche — —, Baieriſche Senn⸗ 93—95, 1 
Baꝛeriſche Land⸗ 80 — 85, Schleſiſche 8890, Ga⸗ 
liziſche 78—83 Mark. i 1 


Schiff snachrichten. | 
Hamburg, 9 Februar. Seit Dien 

wüthet hier ein Sturm, der ſich in letzter Nach 
zu einem formlichen Orkan erweitert hat. In der 
Elbe und im Haſen ſind viele Schuten geſunken, 
wovon die in großer Zahl heute im Strom 
ſchwimmenden Faſſer und Kiſten Zeuguiß ablegen. 
Auch haben ſich viele Schuten von ihren Ver⸗ 
täuungen losgeriſſen und treiben führerlos in der 
Elbe. In den Hafen ſind einige Schiffe durch 
die Gewalt des Sturmes auf die Seite gelegt 
worden, der Dampfer „Mexiko“ trieb von feinem 


Marineweſen. 


I, Die deutſchen Reichspoſtlinien 
nach Oſtaſien (Indien, China, Japan) 
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ergaben, haben ſich die Verhältniſſe gegenwärtig 
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s * 2 Rumän. 1881er amort. 
— Neu angeſtellt iſt der Invalide Mähl als ee Lab⸗ mente d 15 1300| „ische Friedrch⸗ u. Chaslottenftraße, 


welche mit dem fernen Oſten verkehren. Augen⸗ 


blicklich gehen auf der Werft von F. Schichau in knapper Noth das veben retten tonnten, fie wurden 


von einem herbeikommenden Schleppdampfer 

Bord genommen. In der Stadt zeugen zer⸗ 
trümmerte Fenſterſcheiben, einige theilweiſe abge⸗ 
deckte Dächer von der Gewalt des Sturmes, ja 


2 2 to 25 N vodu N Ri Fan 
Schnelligkeit die jetzt in Fahrt befindlichen Dampfer Packhofswächter in Stettin. a i 55 4% Pamb Hyr.⸗Bant am Rodingsmarkt ij ſogar ein ganzer Schorn⸗ 
een n Beate ml Oer FE e e en 1m Berlin, 10 Februnr. ſiem auf die Strabe gejaufl. Auch Perſonen 
aller anderen Geſellſchaften im Verkehr mit Oſt [EEE RN SE WELT TTTTERTTTTEEETTE chiſche 4% G io. gar.⸗ Eeb 6 8 f he - 
Aten Abertreſfen werden. SENT eee Ruf be e 19206 104,40 Pr.⸗Obl. 57.60 0 . cn an Em 1 haben Schaden gelitten. So wurde u. A. eine 
ee allen . 77 Aus den Provinzen. Be 9e Gold Ultimo⸗Kourſe: on der Börſe mit einer gewiſſen Ernüchterung Frau vom Winde erfaßt, zur Erde geworfen und 
U. Die deutſche, von Hamburg aus betriebene P ä efert. Banknoten 162 98 | Discontn-Eommandit empfangen zu werden. Der Tarif zum deutiche| mußte bewußklos weggetrazen werden; eine andere 1 


} % 9 123,10 
Greifenhagen, 9. Februar. Am Montag | Ruf. Banknoten Caſſa 219,25 Berliner Handels⸗Geſellſch. 137,20 rüſſiſchen Handelsvertrage hat die i 
wurde aus der Reglitz die Leiche einer 50 60e l dp cu 2 00 Hear 13170 punto und mn j en eh 
Nerrönlichkei Hyp.⸗ . Dyna lite Truſt 1581 75% 418 90773 rs re N Die A 833 
Jahre alten Frau gezogen, deren Perſönlichkeit Geſellſchaft (100) 4% 105,70 Bos umer Gußſtahlfabrit 131,50 für dieſe wirthſchaftl d pol z 
bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte; dieſelb do. (10) 4% 10260 aur hütte 1209 für dieſe wirihſchaftlich und politisch gleich bebeu 
un 15 feſ gef t werden Kae ieſel fe f 9 101,40 Horpener 157 30 tende Errungenſchaft unſerer Regierung gegeben. 
800 ien Felle eid, ſchwarzem Kopftuch un Boe unn een 12050 Der Berliner Fondsmarkt erblickt in dem deutſch⸗ 
. Er te a 56,:Pr,6% 61, i 2 / Mi ſtge⸗ 
Stargard, 8. Februar. Herr Ga, früßer Oſtpreuß. Südbahn „ 37 50 ruſſiſchen Handelsvertrage das Mittel, den feitge 


R ) \ N wurzelten Peſſimismus zu lockern, das verſchwun⸗ 
Beſitzer des Hotel Prinz von Preußen hier, ſpäter 8516 dene Vertrauen von neuem zu wecken a das 


Frau warf der Sturm gegen einen xaternenpfahl, 
wodurch ſie am Kopfe ſtark beſchädigt wurde. — 
Auch in der Nordſee hat der Sturm arg gewüthet 
und die nächſten Tage werden wieder vermehrte 
Meldungen von Schiffsunfällen bringen. Der 
Schiffsperkehr war natürlich während der lezten 
Tage ſehr gering, viele ausgegangene Schiffe 
kehrten aus der See zurück und liefen Schug 


10 lige i des Gutes Schellin, hat jetzt das Hotel zu den St. mut. ‚25 | Mormmeutiger s 116 40 ab irato gefaßte Vorurtheil gegen die B a in Kux in. K N 
i Stettiner Nachrichten. drei Kronen in Stettin für 550000 Mark ge⸗ do. 6% Prioritäten 25,25 e ids 437 zuheben. gel 800 fate cen 15 fee au ber 1 Aneheien a bene var 955 um 


Petersburg kurz 25,26 Franzofen 0 — — 


Tendenz: ſehr feit; 


Paris, 9. Februar, Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Set. HET 148 Matin; 1 290 


Stettin, 10. Februar. Der geſtern von 
dem königlichen Hofſchauſpieler Herrn Auguſt 
Junkermann im kleinen Konzerthausſaale 


uf ‚Die ebecnahine folgt wahrscheinlich zum Wia nordlicher geworden, etwas nach⸗ 1 
„April. a 1 Be en 5 f 
Anklam, 9. Februar. Unſere Stadt wird 
demnächſt wieder einmal den Beſuch des Hof⸗ 


Bericht, daß unſere Regierung in der Börſen⸗ 

ſteuer⸗Kommiſſion ſich bemüht, Vernunftgründe 

zur Geltung zu bringen, und es dürfte denn auch 

in dieſem Falle gelingen, zu einem allſeitig ver⸗ 
Kours v. 8 ſöhnenden Abſchlüſſe zu gelangen. 5 

el 8,10 98,20¼ Das dicke Gewölk, welches über der Börſe 

9872 98.05 lagert, beginnt ſich zu zertheilen, der erſte Früh⸗ 


Waſſerſtand. 1 
Stettin, 10. Februar. Im Revier 18 Fuß 
0 Zoll = 5,65 Meter. b 0 Su 


am 23. d. Mts. hier eintreffen, um für den 


ͤ— ́ ũ g˙ 


des Saales von vornherein eine ungemüthliche „Die Deutſchen auf der Welt⸗Ausſtellung in | m 5 / dien 8 74 05 lingsbote, der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag ver- 


„Die Deutſchen auf der Welt⸗Ausſtellung in 


Stimmung bervorruft. Geſtern hingegen konnte Chicago“ zu halten. s füt 5 
NED: Es . x 9 11 I N area TS RR MDEDDENTE rien t eine beſſere Zukunft. f 77 
man ſich in dem bis auf wenige Plätze gefüllten Ueckermünde, 8. Februar. Heute Vor er = 65 1 5 5 
8 ich 5 A > r. Vor⸗ rien 69, uf faſt allen Gebieten konnte man Geſchäfts⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
a i ' Buy . 24% Rule — 9 7 0 499˙8 9,75 freudigkeit konſtatiren, faſt überall zeigte ſich friſche ü ie Mori 4 
e J N me] run 10 Bhman  Die Hit Ja 
i i i i f Ak An BT 25 nternehmu . nduſtriepapieren, in ſi 1 igt di 
nn , andere Anleihe >.) Shan 1 2387 Diunkanmertben auf dem Dinrtte fig Banfoftien | jemeiner Wertammmtungen zu unfall 
der Vorträge wurde eröffnet durch den „Abschied der hieſigen Kreiskaſſe geweſen fei, um dieſelben | Somvert: © h N EN: : 2855 in Eiſenbahnen — überall begann man wieder zuſtimmender Kundgebu ie 52 1 
Hanne Nüte's von feinem Paſtor“, das uns hier gegen Staatspapiere umzusetzen. Da er an eine Türkiſche Looſe .ueenoeeer- 106,20 106,50 chnen“ zuſtimmende gebungen zu der von. . 
in einer ganz neuen Geſtalt entgegentrat. Frei falſche Adreſſe gekommen wa i ßte er natürlich 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 477,00 475,25 „zu rechnen . : i Klerikalen in Tyrol und Vorarlberg eingeleiteten 
von überflüffiger Sentimentalität wußte der Mer 1h gabkſel werdet lbs amt die Ed ole n ee erb 62575 657,50 1 1 von mir in den früheren Berichten em. Aktion zur Abschaffung des Duelle ung zur 
zitator dieſe Scene beſonders durch die treffliche ſchaft nicht aus Amerika, cen aus Berlin. dee 2 5 90700 60500 115 Berl Maſch⸗, Schwarklopff"Atien, Heere. eiubalsung. der Sruntagsgeiliani e 
e 1155 F e n RE W 1275 bin Pari. 8 55 92 00 92000 Flöther Maſchinen⸗Aktien, 57 Mähr. ⸗Oſtrau, 10. Februar. Der Stteil 
\ ‘ a Alen 5 Ba nn a eng „ ndiescompte..::.u..... 22,00 20,00 \ ö Bm e de Rn NO 5 7 
a „ia, ben br ee eee dach, e ee e ee ae ee, e e e e ee 
äſigs“ ein hervorragender Platz zukommt, das] | 5 Nieren 88. 8, . Inde teten n cn x 15 
en Bas a0 die ren Perfonet in Berlin, 9. Februar. Das Opfer eines N 516,00 Breslauer Waggon⸗„ Linke Aktien Auszahlung eine weitere I Zunahme ſtattfinden 
ſcharfer Charakteriſtrung vor Augen. Den Schluß ſchweren Verbrechens iſt das 12jührige Töchter 0 362.50 wurden in großen Poſten aus dem Markt genom- werde. Die Ruhe ift bisher jedoch noch nicht 
bildeten vier Nummern aus „Läuſchen un Ri: chen Anna des Lübeckerſtraße 30 wohnenden 1 e 2710,00 269300 men und möchte trotz der inzwiſchen erfolgten ernſtlich geſtört worden. Eu 
mels“, deren jede ein kleines Kabinetſtück des Arbeiters Pohl geworden. Donnerſtag Abend | Credit Lyo unis. 776,00 | 776,00 Koursſteigerung dieſe „Kapitalsanlage“, ſei ſie Teplitz, 10. Februar. Der Bohemia⸗Schacht 
Dialett⸗ \ bildete. Di ‘ ters [wurde das Mädchen von ihrer Mutter und ihrer G. de Fraun ..- 3980,00 | —,— dauernd oder ſpekulativ, auch heute beſonders her⸗Nr. 2 ſtürzte auf ZU Meter von oben ein und 
e Zuftande, im Cporwege| Labecs Otom.............. 45047 J 419,00 vorheben. wird längere Zeit außer Betrieb bleiben müſſen. 
ö h an 50 8 wach ke des Hauſes mit einer Stichwunde im Halſe auf⸗ 9 a Kann Kae 3 M. 1264 n 125.10, In umfangreiche Spekulation traten bervor Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. W 
a 1 N ö Pan } DEREN 19 ½ h ütte⸗ „ 5 - | 
mer ſich ſteigernde Beifall dürften den geſchätzten gefunden. Es wurde nach dem Krankenhauſe Cheaue auf London 25.21 /¼ 25.20½ dunn en ee een 110 15 Wrüſſe, 10 Februae. Der Prolunator de 
Künftler am beſten von dem Erfolge feines Auf⸗ aun gel . Verhn e g pech i a e e Ri 2900 SUSE weniger lebhaft — die Kohlen⸗Altlen, wie u. U filr z an 1 2 le NR 0 
{ 9 1 ‘| x 2 75 FFF 19 0 8 „ „Am N im n 1 rathung er 
e en find die Bene⸗ Stande, ſeinen Mörder in der Perſon des Shloffas| „ Madrid /... 408,50 408,00 Harpener Bergbau⸗, Dannenbaum⸗ und Gelſen⸗ die Wiederaufnahme der Vorleſungen und die 
iz Pr Wahl ü Hermann Filſhuth, der in bemfelben Haufe wohnt, omptoir WEscompto, neue . 13,00 | 13,00 kirchen Attien. Neuwahl des Rektors an Stelle des abgetretenen 
fizianten in rer Wahl der Stücke recht vor⸗⸗ Pe i be: Nobinſon⸗Arti 123.12½ ¼120.62 Es iſt ja folgerichtig gedacht, daß N aRh f N 1 
ſichtig. Herr Gräbert ließ die leichtlebige Muſe] in welchem ſich die Wohnung feiner Eltern be⸗ Nobinſon Akten 2 1 14946 iſt ja folgerichtig gedacht, daß unſere] Denis. 1 475 ki 
wirken und hatte mit „Pariſer Leben Glück, findet, zu bezeichnen. Jilzhuth hatte das Kind 0 . 840 815 Montaninduſtrie nicht nur durch die beſondere« Paris, 10. Februar. Die radikale Preſſe 
Herr Teuſcher verſuchte es mit den ſentimentalen unter dem Vorwand, daß es einen Einkauf für Prioatdiste SAN 5 975 einge? 750 Ermäßigung des Zolles exportfühiger geworden iſt, fährt fort, Vaillant in überſpannten Artikeln als 
feine Frau beſorgen ſolle, in feine Wohnung geh 15 0 e ſſondern daß insbeſondere ſich der Bedarf für die Held und Märtyrer zu feiern. Einige Blätter 


Frauen und „Das Geheimniß der alten Mamſell“ 
brachte ihm ein übervolles Haus, endlich Herr 
Albes ließ dem draſtiſchen Humor freie Bahn und 
gab geſtern den „Jongleur“. Auch er hätte ſicher 
zahlreichen Beſuch verzeichnen können, wenn nicht 
noch in letzter Stunde die Witterung einen Strich 
durch die Rechnung gemacht hätte, aber trotzdem 
hatten ſich noch Viele eingefunden, welche ſich bei 
der alten Poſſe prächtig amüſirten, wozu weſent⸗ 
lich das luſtige Spiel des Frl. Kaps (Dorthe) 
und Frau Albes (Frau Stolperkrone) und der Herren 
Albes (Kleemeier), Gräbert (Mak) und Wendt 
(Freihold) beitrug. Letzterer zeigte ſich dabei in 
ziemlicher Vielſeitigkeit, denn er überraſchte zum 
erſten Male durch den Vortrag eines Kouplets 
und erwies ſich im „Zirkus Stolperkrone“ auch 
als geſchickter Jongleur, der mit Kugeln, Tellern, 
Flaſchen und Meſſern recht geſchickt arbeitete. 
Das nächſte Benefiz findet nächſte Woche ſtatt 
und iſt Frl. Kroſchar bewilligt, daſſelbe wird eine 
intereſſante Novität „Im Forſthauſe“ bringen, 
und verdient dieſe. Vorſtellung hohes Intereſſe. 
Ein zahlreicher Beſuch derſelben wäre um ſo mehr 
zu wünſchen, als die Benefiziantin ſeit Jahren 
dem Verbande des Bellevue⸗Theaters angehört 
und ſich als ebenſo fleißiges wie verwendbares 
Mitglied erwieſen hat. k 

— Herr Hofopernfänger Kaliſch tritt heute 
Abend im Stadt⸗Theater nicht als Raoul 
in den „Hugenotten“, ſondern als „Tann⸗ 
häuſer! auf. 7 

— Der Bezirksverein „Oberwiek“ 
veranſtaltet Mittwoch, den 14. d. Mts, im 
Chriſtian'ſchen Saale eine Verſammlung, in 
welcher Herr Rechtsanwalt Sparagnapane einen 


Rohprodukte Eiſen und Kohle durch die Beſſe⸗ 
Köln, 9. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ rung der Geſammtinduſtrie weſentlich ſteigern 
treide markt. 1 hie wird. N 8 
v Weizen alter hieſiger lolo 10 Un, ben 1 a en Side unſere 
16,25, per Nobember —,.—. Roggen hieſiger öſtlichen Bahnen, Oſtpreußiſche Südbahn und 
loko 13,50, do. frem j Marienburg⸗Mlawka eine bevorzugte Stellung ein. 
1 inne e Aenne Mit Recht wird betont, daß dieſe Eiſenbahnen als 
das Bindeglied auf dem Landwege zwiſchen Ruß⸗ 
loro 51,00, per Mai 49,30 B. — Wetter: land und Deutſchland zu betrachten find, und daß 
ön. i 5 bei der jetzigen Beurtheilung der Bewerthung 
Hamburg, 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr. fraglicher Aktien ſpeziell die zehnjährige 
Kaffee. (Nechmittagsbericht.“) Good average Dauer des Vertrages zu Grunde gelegt werden 
f ärz 81,25, muß. Man wäre alſo gerade wegen der voraus⸗ 

[2 ö 


per ſichtlich ſich herausbildenden Stabilität des Ver⸗ 
kehrs verſucht zu prognoſtiziren, daß dieſe Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien, welche bislang den Charakter leichter 


dieſer Richtung gehen ſo weit, dem Präſidenten 
Carnot vorzuwerfen, er habe durch die Unter 
zeichnung des Todesurtheils die Legendenbildung 
um die Geſtalt Vaillants ermöglicht und dadurch 
den Weg geſchaffen für andere Wahnwitzige, denen 
das Beiſpiel Vaillants vorbildlich iſt. 1 
Paris, 10. Februar. Die Anarchiſten fah⸗ 
ren fort, trotz polizeilicher Behinderung, nach dem 
Grabe Vaillants in Jvry zu pilgern. Das Grab 
wird nun wahrſcheinlich für mehrere Tage von 
der Polizei abgeſperrt werden. 1 
Paris, 10. Februar. Große Senſation er⸗ 
regt die Verhaftung des Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsrathes der Diskontobank, Soubeyran, an⸗ 
geblich wegen großer Unterſchlagungen von Depot 
f amb ( . geldern. Derſelbe war ſeit 30 Jahren bei vielen 
Uhr. Zucker markt. e e e Spekulationspapiere beſaßen, ſich im Laufe der großen Bankgeſchäften thätig, 64 Jahre alt und 
Nellben⸗Rohzucker 1. Produkt Basis 88 Prozent Zeit zur ruhigen und chancenvollen Kapitalsan⸗ Ritter der Ehrenlegion. y 
Yiendement, neue Ufance frei an Bord Hamburg lage verwandeln werden, und darum möchte ih] Rom, 14. Februar. In parlamentariſchen 
per Februar 13,00, per Mürz 13,02, per Mai ſchon heute auf \ Kreiſen iſt man ſehr beunruhigt, daß die Regie“ 
18,127/ per September 13,10. — Ruhig. Oſtpreuliſche Südbahn und rung noch nicht ihren Finanzplan veröffentlicht 
Bremen, 9. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ Marienburg⸗Mlawka⸗Aktien hat. Ebenſo macht ſich in der Preſſe eine lebhaſte 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle aufmerkſam Machen, h . Mißſtimmung geltend ſowohl über dieſe Geheime = — 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) faß⸗ In dem Moment, wo die Ausſichten auf eine haltung, als auch über die Drohung Crispis, im 
zollfrei. Stetig. Loro 485 B. — Baum ⸗ Beſſerung unſerer Industrie begründet erscheinen, Falle ſeine Pläne ungünstige Aufnahme finden 
wolle ruhig. beginnt auch für unſere haute finance eine Epoche ſollten, die Kammer aufzulöſen. Crispi ſelbſt ſoll 
Amſterdam, 9. Februar, Nachlaittags. wachſender Proſperitat. Unſere Bank-Inſtitute ſich einem Freunde gegenüber geäußert haben, daß 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine gedeihen gerade am ſchönſten in ihrer engſten und er entſchloſſen ſei, im Falle Neuwahlen gegen ihn 
flau, per März 148,00, per Mai 150,00. natürlichen Verbindung mit Handel und Verkehr, ausfallen jollten, zurückzutreten. N 
Roggen boko geſchäſtslos, do. auf Termine indem fie zugleich durch ihre vermittelnde Thätig Nom, 10. Februar. Der Miniſterrath tritt 
wenig veränd., per März 108,00, per Ma 109,00, keit auf dem Weltmarkt ihren eigentlichen Beruf heute zuſammen, um die Berathungen des Finanz 
per Jul 111,00, per Oktober 116,00, Rüb öl erfüllen. — Daß unſere Bank⸗Aktien mit Recht programms zu beginnen. Wie es heißt, ſollen 
(oto 24,75, per Mai 23,37, per Herbſt 23,37. den Ruf guter Kapitalsanlagen genießen, iſt trotz feine Anleihen oder Operationen mit Monopol 
. N N Amſterdam, 9. Februar. SabasRafjer|der legten ſehr mageren Erträgniſſe, denen Geſellſchaften geplant fein. Die Regierung wird 
e e ß. 
; Pichernftaliedern ! nüt liegen laſſen, it der partielle Blutſtrom dur rdam, 9. Februar. ancazinn „ ehr ſoli je abzielenden Vorſchläge in einen einzi eſetzent⸗ 
a Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt die Schwerkraft unterſtüßt werde 43.50. dam, ru 0 5 0 ch 0 ar a 108 . nde 55 10 5 u Ruf nme a einzigen Geſetzent | 
wer Heute Vormittag fand am Friedrich Wil | mm Antwerpen, 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr Handels ele in den letzten zehn Jahren: Rom, 10. Februar. Nach einem Telegramm 
Heime ea. las indie Aika 0 i A WR 15 ict) 1 25 0 9 80 m un our en ft noch nicht bekannt) folgende Divi⸗ 90 lan belle, ie dortigen Sonate, 
ri „E Von 9 Primanern, ericht) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez. denden: b as Miniſterium beim Zuſammentritt der Kam⸗ 
rienten⸗Examen ſtatt. Von 9 Primanern, und B., per Februar 12,00 B., per März⸗April 15 der Eon 190 190 i 
5 0 0 0 0 0 


lockt, ihm dort Gewalt angethan und dann in 
der geſchilderten Weiſe tödtlich verletzt, worauf 
er es in den Thorweg hinabtrug und dort nieder⸗ 
legte. Der Verbrecher iſt noch in derſelben Nacht 
in ſeiner Wohnung verhaftet worden. Er legte 
zuerſt ein Geſtändniß ab, wollte bei der zweiten 
Vernehmung von der That aber nichts wiſſen. 
Fülzhuth iſt wegen Eigenthumsvergehens mehrfach 
vorbeſtraſt. | : 

Nürnberg, 9. Februar. Durch den jetzt Schö 
geordneten Nachlaß des im vorigen Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Parfümeriefabrikanten Kreller fließen 
J Millionen Mark Wohlthätigkeitszwecken zu. 

Verona, 9. Februar. Heute Nachmittag 
1 Uhr 50 Min. erfolgte hier ein ziemlich heftiger 
Erdſtoß; auch in Tregnago und Bardolino wurden 
ſtarke Stöße verſpürt. 

— (Die Lage des Körpers im Schlafe.) 
Wiederholt wurde ſchon der Vorſchlag gemacht, 
ſtatt der erhöhten Lage von Kopf und Rumpf im 
Schlafe eine ſolche Lage einzunehmen, daß der 
Körper in eine nach dem Kopfende zu abfallende 
ſchiefe Ebene zu liegen kommt. Dr. W. Fiſcher 
in Greifswald hat nun neuerdings Verſuche in 
dieſer Richtung angeſtellt und kommt zu dem 
Entſchluſſe, daß bei der letzterwähnten Lage un⸗ 
verkennbar das Erwachen raſcher erfolgt und daß 
die geiſtige und leibliche Erquickung in erhöhtem 
Maße ſich fühlbar macht. Beſonders wohl⸗ 
thuend erweiſt ſich die tiefe Kopflage bei Kopf⸗ 
ſchmerzen, Katzenjammer und anderen Leiden, 
welche auf behinderte Zirkulation des Blutes im 
Gehirn zurückzuführen ſind. Man leiſtet Ohn⸗ 
mächtigen einen ſchlechten Dienft, wenn man fie 


Dezember 72,25. Schleppend. 
Hamburg, 9. Februar, Nachmittags 3 


welche in die Prüfung eingetreten waren, beſtan⸗ Stettin, 10. Februar. Febr g N mer in Anfiagezuſtand zu verjegen. 9 
ben diele 5 be 5 le Erlaß der münd⸗ Wetter: Bewölkt. Temperatur -+ 6 Grad 12,25 B., per September⸗Dezember 12,62 B. Belt. General Morra vertheilte geſtern mehrere 
lichen Prüfung. ö Reaumur. Barometer 750 Millimeter. Wind: Antwerpen, 9. Februar. Getreide 1888 1889 1890 1891 1892 Tapferkeitsmedaillen an ſolche Perſonen, die bei 
Aus einem im Haufe Zabelsdorferſtraße Weſt umgehend. markt. Weizen rubig. Roggen ruhig. 10, 12 % // 7½ % 6 %%% unterdrückung des Auſſtandes auf Sizilien ſich 
37 belegenen, der Handelsfrau Stellberger gehör Wei zen matt, per 1000 Kilogramm lolo Hafer flau. Gerſte ruhig. Jjeoder durchſchnittlich 8,70 Prozent, während im hervorgethan hatten. 1 
gen Laden wurden vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr 133,00 —139,00, per April Mat 140,50 B. Paris, 9. Februar, Nachm. Getreide Reſervefonds inzwiſchen 30 Prozent des Bnukareſt, 10. Februar. Die Differenzen 
verſchiedene Schnittwaaren, nämlich ein Stück u. G. per Mai⸗Juni —,—, per Juni⸗Juli —,—. m arkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Aktien Kaptals angeſammelt worden ſind. wegen Neubeſetzung des Erzbisthums von Bukareſt 
Bezügezeug von 23 Metern, 10 Meter Flanell Roggen matt, per 1000 Kilogramm Februar 20,90, pi März 21,10, per März⸗ Zum heutigen Kourſe von rund 136 Prozent, ſind durch die Verzichtleiſtung des Vatikans auf 
und 8 Meter Nachtjackenzeug geſtohlen, lolo 115,00—118,00, per April⸗Mai 122,50 Juni 21,40, per Mai⸗Auguſt 21,60. Rog BE ujwobei der 1898er Dividendenſchein mitgeliefert die zuerſt getroffene Wahl beigelegt worden. 
welche Sachen zuſammen einen Werth von etwa B. u. G., per Mai⸗Juni ——, per Juni⸗ ruhig, per Februar 14,60, per Mai⸗Auguſt 14,90. wird, halte ich Berliner Handels⸗Antheile ange | FFF 
30 Mark darſtellen. — Einem im Haufe Könige! Juli — a Mehl ruh. per Februar 43,80, per März 44,10, ſichts der ſich vorbereitenden Beſſerung der indu⸗ d 
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